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tes sind ın Naıiırobiı weitgehend ZOkumenische anoverkritik ach Naırobiı Geltung gekommen.‘“‘ Die ‚„ Unteil-
arkeıt der 1ss10n““ als Aultrag ZU

Wohlwollen seitens derFın halbes Jahr ach der Vollver- Weltevangelısatıon un! Verpilichtung
sammlung des Okumenischen Rates ın soz1ıaler Weltverantwortung se1l iın
Nairobiı un:! wenıge Monate VOT der Naırobi nachdrücklich betont WOTLI-

Idiese beiden Desiderate Potters stehenTagung des neugewählten Zentralaus- den Was das polıtische Zeugn1s be-
schusses Mıtte ugust ın Genft, die unausgesprochen auch hınter dem trifft, sel dıe ın Uppsala 1968 och
Arbeıt der Vollversammlung durch die ‚„ Wort des Rates der FKD ZUY Vollvery- herrschende Überzeugung, die Oku-

INeNEC könne eiınen raschen un ent-endgültige Festlegung der Programm- sammlung des Okumenischen Rates ın
richtlinıen recht eigentlich erst abge- Naizrobi‘‘ (epd-Dokumentatıiıon scheidenden Beıtrag ZuUu!r Schaffung e1l-
schlossen werden soll, hat der Gene- 10a2/76) Dıiese bereıts im Februar VeI- ner gerechteren Weltordnung eısten,
ralsekretär des ÖRK, Phılip Potter, abschiedete umfangreiche Stellung- „ın Naırobiı einer nüchternen, selbst-
ıne usammentassende Bewertung nahme der FEKD sıeht ın der Konte- kritischen Eınschätzung des eıgenen

(A0V VO  —3 Naırobi eine ‚‚ökumenische Vermögens gewichen“‘ W 4as aber eınder Konterenz gewissermaßen 1im
„Rückspiegel“‘ veröffentlicht (vgl Ermutigung“. Es habe sıch gezeligt, Nachlassen 1m FEıntreten tür Gerech-
Evangelische Kommentare, Maı ‚„dafß 1m ÖOkumenischen Rat ine (Se- tigkeıit und Versöhnung 1ın der Welt
Wıe schon damals in Naırobiı charak- meıinschatt VO  3 Kırchen entstanden Ist, ach sıch zıehen dürte In diesem Zal=
terisiert Potter die gegenwärtige Sıtua- in der tiefgreitende Gegensätze und sammenhang wırd der ın Naıirobi SC-
tion der Okumene als eınen „Weg pannungen kraft der uns alle Veli- pragte Terminus VO  - der ‚„kämpfteri-
durch die Wuste‘‘. Er spricht VO  —3 den pflichtenden Christusliebe offen be- schen Spiritualität““ gewürdigt, der die
‚„„‚harten Realıitäten uNnseIerI Welt ' und sprochen un! ausgehalten werden Forderung beinhalte, ‚‚das geistliıche
uUuNseceIer Kırchen‘“‘, die die Erfüllung können‘‘. Die „gegenseılt1ige kritische Leben des Christen un! seın Engage-
ogroßer Erwartungen ımmer och Vel- Beiragung nach dem Verständnis des ment in den Spannungstfeldern der
hindern, welst 1aber die Versuchung biblischen Zeugnisses un:! das Eınge- Welt einer geistlichen Weıse des

ständnıs eigenen Versagens VOIL den Kampftes Freıiheıit un! Gemeıin-Z Resignatıion zurück: Wır
schatt verbinden‘‘.und sınd tahıg, zusammenzubleiben, anderen‘‘ hätten einer „„Festigung

zusammenzustehen und auch IN- der Sökumenischen Gemeinschatt“‘ Auf dem Hıntergrund dieser Ergeb-
INnen leiden, weıl WIr ın der Wuste nısse VO  — Nairobi tormulıiert der extbeigetragen. Als weıtere posıtıve Da-
eiıne gemeinsame Hoffnung haben, ten werden der geistlıche un! gOLLES- sıch daraus ergebende Aufgabenstel-
ıne Hoffnung, die sıch 1mM Handeln dienstliche Charakter der Vollver- lungen für dıe Arbeiıt der EKD un! iıh-
außert. HET Gliedkirchen. egen der Notwen-Viıer Schwerpunkte haben sammlung sSOWI1e die ‚‚Gemeindenähe‘‘
sıch ach Potter in der Arbeıt der geNaNNT, die hoffen lasse, da{flß die öku- digkeıit eines gemeiınsamen hrı-
Vollversammlung abgezeichnet: die meniısche ewegung ın Zukuntt den StuSZEUgNISSES ergeht die Auttorde-
christozentrische Ausrichtung, die der Gemeinden noch näher gebracht WEeI - rung, den „evangelıstisch-missionarı-
Grund dafür gEeEWESCH sel,; daß 2UM den könne. schen Aulftrag ımmer möglıch
wirklich trennende Konftlikte pCcCHC- IMI mıt den anderen christli-

chen Kırchen ın unseIrem Land“‘‘ wahr-ben habe; dıe Weıgerung, Glauben In der Perspektive der dreı in Naırobi
und Handeln voneinander rTeENNeNn formulierten allgemeınenZiele derwel- zunehmen, den Begrilf der ‚„‚konzı-
„ Wır bekennen Jesus Christus 1im Arbeıt (Verwirklichung wahr- lıaren Gemeinschatt“‘ theoretisch un!
Handeln, un:! Handeln 1St eın haft ökumenischer Gemeinschaft, Be- praktisch erproben un! konkrete
Ausdruck unseres Glaubens un: mu{ß kennen des Glaubens ın der heutigen Schrıiıtte 1Ns Auge assen, die sıch A4aus$s

als solcher erkennbar werden‘‘); die Zeıt, Kampf wahre Menschlich- den bısher erreichten Lehrübereıin-
wenn auch zögernde Bereitschaft, keıt) werden Ergebnisse der Vollvery- stımmungen ergeben. Im Sınne der

sıch den Herausforderungen der bom- sammlung gewürdıgt und einıge Auft- „Abwehr eınes unbiblischen Synkre-
tismus‘‘ wırd empfohlen, 1mM Dıialogmenden Jahre stellen (ın Fragen VO  - gaben skız771ert. Es wırd bestätigt

Theologie un Spirıtualität ebenso w1e€e worın sıch bereıts dıe Berichterstat- MIt Andersdenkenden, „„den zentralen
In Sachen Politik, Gesellschatt, ÖOko- (ung aus Naırobi ein1g WwWalr (vgl H Gehalt der christliıchen Verkündigung

Februar 1976, S. 93 1f) da{fß ‚„der ım ımmer IICUu iın Klarheıt ZUuUr Geltunglogie); die Betonung der Raolle der (Je-
meinde bzw der Ortskirche für die etzten Jahrzehnt zurückgetretene bringen““. Natürlıch wırd auch die Be-
ökumenische ewegung. Für dıe wel- oder aber 1M Sınne gesellschaftspolit1- schäftigung MIt dem Thema Men-

scher schenrechte, MIt der Gleichberechti-tere Arbeıt sel unabdingbar, „„daß WIr Veränderung interpretierte
lernen, globale Strategıen und dıe VOI evangelistisch-missionarische Auftrag SUuNgs der Frau, MIıt dem Kampf
Ort empfundenen Bedürtnisse er- wieder Eindeutigkeıt, Protil un rassısche Dıiskriminierung un: mıt
einander vermıitteln“‘, un:! ‚„ dafß WIr Gewicht‘“‘ habe ‚Forde- Bewußtseinsbildung ZUgunsten der
der Versuchung wıderstehen, das olk ach eıner klareren biblisch- Entwicklungsländer gefordert. Be-
Gottes ın ager und Parteıen aufspal- theologischen Grundlegung 1mM Reden sonderen Nachdruck legt der Text auf
ten lassen“‘. un:! Handeln des Okumenischen Ra- dıe Berücksichtigung der ‚„„bewußt-
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seinsbildenden Funktion christlicher bereıts als ausreichend betrachten künstliıch geschaffene Atmosphäre der

FExaltation“‘ krıtisiert, „„die manche alsErziehung“, miıt der InNnan in Naırobiı un! deshalb das gemeinsame Zeugnis
nıcht recht weıt kam Angesıchts des „„Torcıeren‘‘. Da der ÖRK sıch iın Wırkung des Heılıgen Geıistes be-
ın Naırobi viel beklagten Mangels einer der nächsten Vollversammlun- trachten geneigt waren‘‘, die für dıe
Kommunikation zwiıischen der Genter Orthodoxie aber ‚„Rückkehr ZUSCHh als das allchristliche Konzıil erwel-
Zentrale un: den Mitgliedskirchen SCI1 könne, wırd als Ilusion abgewie- christlichen relig1ösen Mystizısmus“‘
wırd die Verantwortung gerade auch SC  S Tendenzen, den ÖORK als „„uper- sel. Dagegen habe es geradezu eine
der FKD dafür betont, dafß ‚„dıe wech- kırche‘“‘ verstehen, werden schart „Diskriminierung der alten lıturg1-
selseitige Inftormation ber die beider- krıitisiert; ebenso „„verschleierte ber- schen Praxıs der Kırchen VO.  3 katholi-
seıtigen Anlıegen und die gegenseıltige legungen“‘ VO  - eiınem besonderen scher Tradıtion““ gegeben. Dıie inhalt-
Vermittlung VO  - Anstößen ZU öku- „prophetischen Dıienst““ des Genter lıch-theologischen Beiträge der Or-
meniıschen Handeln besser gelingt“‘. Stabes. Er sel nıcht mehr als eın thodoxıe selen vieltach ıgnoriert WOTL-

„Werkzeug 1mM Dienst den Kırchen den, dıe protestantische Mehrheit
des Moskauer un! der ökumenischen Bewegung‘“. majorısiere nach 01LE VDOT dıe Orthodo-

Patriarchats „„Wenn dıe ökumenische ewegung XE  S

mMıiıt Gottes Hıilte iıne solche Stute 1m (Ganz anders hatte sıch eın bedeuten-
Im Unterschied der Z Waar nıcht Glauben und iın der Kirchenverfassung der Vertreter der griechischen Ortho-
thusiastıschen, aber grundsätzlıch p — der Mitgliedkirchen erreichen wird, doxıie, Metropolıt Meliton, ach Ab-

daß die eucharistische Gemeinschaftsıtıven Bewertung durch die FKD ent- schluß der Vollversammlung geäußert,
häalt die ottizielle Stellungnahme des ıhnen wiederhergestellt werden als 6F erklärte, dıe Orthodoxen ayurden
Heılıgen Synod des Moskauer DPa- kann, wırd der ORK seine Exıstenz sıch ach Nairobı endlich als Vollmit-
triarchats kritische one VO  - teilweise einstellen mussen, da ön seinen Dienst glieder des ÖRK fühlen (vgl Fe-
nıcht unbeträchtlicher Schärtfe. Der ertüllt at; un dıe Kırchen werden bruar 1976, 99) Dagegen vertrat der
Text, der teilweıse bereıts mehrtach selber die entsprechenden Organısa- syrisch-orthodoxe Bischot Gregor10s,
VO  - der Orthodoxie 1mM ÖRK ın ande- tionstormen ıhrer katholischen Ge- un seiınem bürgerlichen Namen
re Zusammenhang vorgebrachte meıinschaftt tinden.“‘ Der ÖRK solle Paul Verghese eın langjähriger ‚„„Profi“‘

deshalb dıe Suche nach Eıinheit ‚ ZUM der ökumenischen Bewegung, ın eiınerAnlıegen wıeder autnımmt (vgl H  9
Maı 1974, 2284 ). wurde Anfang März Eckstein seiner Tätigkeit UN seiner scharten, stellenweıse ohl überzoge-
auf eıiner Sıtzung des Heılıgen Synod theologischen Studiıen machen‘‘. Dies- NenNn Kritik Naırobi (vgl.Lutherische

Vorsıiıtz des Patriarchaten Pımen bezüglıch außert der Synod Genugtu- Monatshefte, Aprıil 19776, 208 ff.) dıe
beschlossen un! Generalsekretär Pot- ung darüber, da{fß die Beschreibung der Ansıcht, nıcht NUur die Gefangenschaft
ter SOWIeEe dem Vorsitzenden des Zen- siıchtbaren FEinheıt als ‚„katholische dem reichen Norden un dem weıißen

dem kanadıschentralausschusses, Gemeinschatt“‘ Eıngang in das eNTt- Westen gegenüber SOWIl1e die Getan-
Erzbischot Edward Scott, als Briet sprechende Dokument der Vollver- genschaft 1mM Wortschwall (ın der ‚„Lo-
geleitet (vgl epd-Dokumentation sammlung gefunden hat In diesem gorrhö““ w1e CT einer Stelle
15a/76) In dreı Schritten (1. Fragen Rahmen sel es die Hauptaufgabe nıcht nennt) se1l unangefochten geblieben,
der Einheit un! des christlichen Zeug- NUur der ‚‚Kommıssıon für Glauben sondern auch „„dıe Gefangenschaft ım

un:! Kirchenverfassung‘“‘, sondern des Protestantı:smus‘‘ habe sıch nıchtn1SSeES; 2. Fragen des christlichen En-
sıchtbar verändert. Nıcht unınteres-agements tür das soz1al-polıtische ÖRK, dıe Erweıterung un:! Vertiefung

Leben: Allgemeıine Bemerkungen des Konsenses über Tautfe, Eucharistıie sant 1St dabeı treiliıch, daß Gregor10s
mıt dem Moskauer Synod nıcht Nurber die Arbeıt der Vollversammlung) un! Amt ermöglıchen. Zu einer

werden „allgemeıne Eindrücke, einıge Frage AUS diesem Komplex außert sıch das orthodoxe Bekenntnıis, sondern
Wüuünsche un! kritische Bemerkun- der Synod ın aller Deutlichkeıit: dıe auch das polıtische Vokabular teilt

Orthodoxıie könne sıch der ‚„immer-C  gen vorgetragen. („„dıe ın diesem abscheulich unehrlıi-
währenden und allgemeınen Tradı- chen Gelst ‚christliıcher Liebe‘ pC-

Im theologisch-grundsätzlichen Teıil t10n“‘ verpflichtet nıcht mıiıt der Be- tührte ‚Kalte-Kriegs-Schlacht Vo

wiırd der Weltkirchenkonfterenz 1ın Frauenordinationtürwortung der aırobi‘ uch be] ıhm scheıint also
Naırobi zunächst bestätigt, sS1e sel VO  3 durch die protestantische Mehrheıt die Kritik nıcht Nur VO Bekenntnıis,
den bisherigen Vollversammlungen iıdentifizieren. Begrüßt wırd der Dıa- sondern auch VO  e der polıtischen Op-
des ÖRK meısten ‚missionarısch‘‘, log mıt niıchtchristlichen Religionen t10n inspırıert se1in.

auf den Evangelısations- un un:! säkularen Weltanschauungen,
Zeugnisaulftrag ausgerichtet SCWESCNH. lange S nıcht ZU. Synkretismus tührt Der wunde Punkt

die MenschenrechteEinschränkend wırd aber sotort hın- Irgendeine ‚„„‚Konvergenz des hri-
zugefügt, gemeinsames Zeugnıs sel miıt sakularen Ideologien“‘ sel Natürlıch ware CS ungerechtfertigt, der

russısch-orthodoxen Kritik die Spıtzenıcht möglıch ohne Einheit ım Tau- ausgeschlossen.
ben UN ın der Kirchenverfassung. Es Eınige Unzutriedenheıit wırd ber den dadurch abzubrechen, dafß Inan ıhr
wırd VOIL der Versuchung gEWATNNT, die SE“ der Vollversammlung geaäußert. polıtische Motiıve unterstellt. Vielmehr

werden diese kritischen AÄußerungengegebene Sıtuation der Annäherung An den Gottesdiensten wırd „eipe
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habe Deren Aussagen bezeichnete1n enf sehr SWérden SapCc: ‚„„Solche Voreingenommenheıit
mussen. Andererseits bleibt aber die uns Walr besonders auttallend als „schmutzıge ügen‘“‘ (vgl NZZ,
Frage;, ob das bekundete mangelnde beim Vergleich mıiıt der Besprechung 76) Beı aller Schwierigkeıt der S1-

der Menschenrechte iın anderen Län- uatıon der orthodoxen Hiıerarchie„Heimatgefühl“‘ 1m Schofße des ÖORK
dern.“‘ Da der Anlaß für die Diskus-ın Nairobiı nıcht doch auch mıiıt der tür bleibt ıhre Bereitschaft erstaunlıch, der

dıe Moskauer Kırchenmänner sehr s1ıon über die Verhältnisse in der Regierung nıcht NUur die polıtischen
heiklen Diskussion ber die Men- Sowjetunion der Brief Zzweler auch iın Parolen, sondern auch die Darstellung

der Sıtuationschenrechte iın der Inmen- Spannungen mMit der kırchlichen Au- kirchlich-religiösen
hängt Dıe Zuspitzung der diesbezüg- torıtät betindlichen Dissıdenten WAaflr, nachzubeten. Was Religionsfreiheit in
lıchen AÄußerungen 1M Brief des nımmt dıe russische Stellungnahme der wiırklıch bedeutet, zeıgt
Heılıgen Synod äßt diese Vermutung besonders übel Sıe spricht VO  - der noch VOIL allem konkreten Augen-
jedentalls Tendenz, ‚„die Stimme der Russıschen schein — bereıts eın Blick auf die

Orthodoxen Kırche durch die Meı- dortige Religionsgesetzgebung (vgl
Die Diskussion ber die Verwirklıi- HUNS der hırchlichen Dıissıdenten Junı 1976, 296{f.).
chung der Menschenrechte, iınsbeson- ersetzen‘‘ „Wll‘ betrachten 05 als eın
dere der Religionsfreiheit, 1ın der SO- direktes oder indıirektes Mißtrauen BC- Die Drohung 1St tTreılıch nıcht das

Versuch derwjetunıon wırd als SCH dıe Hıerarchie unserer Kırche oder letzte Wort der Stellungnahme des
Vollversammlung klassıfizıert, ‚„die als eın Bestreben, dieses Mißtrauen Heılıgen Synod Sıe schließt vielmehr
Sowjetunion kompromittieren‘“. hervorzuruten.‘‘ Dieser Aussage afßt mıiıt der Anerkennung der Arbeıt der
„Auch die Eıle, mıiıt der das SOgENANNTE der Moskauer Synod die unverhüllte Vollversammlung ın Naırobi als JCI=

‚Schweigen‘ der Vollversammlung in Drohung tolgen, ‚„dafß solche Kon- folgreich“‘, dıe Ergebnisse sejen ‚„ VON

Beziehung auf Land gebrochen takte, dıe einıgermaßen prinzıpielle großer Bedeutung“‘. Irotz ıhrer Ab-
Normen des Lebenswandels uNseTrel lehnung negatıver Seıten der Vollver-wurde, un die unbrüderliche Atmo-

sphäre, dıe dabeı auf der Vollver- Ortskirche untergraben oder iıhre 1N- sammlung schätzt dıe Russische Or-
sammlung geschaffen wurde, haben METE Eıinheıt schwächen können, ZUuTr: thodoxe Kırche ıhre eilnahme iın der
uns tief verletzt.‘‘ Es habe 1ın Naırobiı ökumenischen Gemeinschatt desSchwächung unserer usammenarbeıt
Versuche gegeben, ‚„UNSCI Vaterland mıiıt dem Weltkirchenrat tühren WEeTr- Weltkirchenrates sehr.“‘ Der ext
VOT der afrıkanıschen un! globalen ÖOt- den  C det mMi1t den Worten der 1. Vollver-
tentlichkeit diskreditieren und In Sachen Menschenrechte vertritt die sammlung iın Amsterdam: „Wır haben

zusammenzubleıiben.“‘Staat vorzustellen, als sel die russische Orthodoxıie also ach w1e€e beschlossen,
vollständige Entwicklung der Men- VOT mıiıt Vehemenz den Standpunkt der Vielleicht geben bereıts die Kon-
schenrechte beı unl$s ausgeschlossen‘““‘. sowJetischen Regierung. uch der sultation ber die Verwirkliıchung der
An dieser Stelle scheıint implizıt Vorsitzende des Rates tür relıg1öse Menschenrechte ın den Sıgnatarstaaten
nıgstens zugegeben se1n, dafß 6S Angelegenheıten beiım Mınıisterrat der des Abkommens VO  _ Helsink:ı un die
noch weıterer Entwicklungen ZUur Kurojedow, griff ın e1l- Arbeıt des Zentralausschusses 1m Au-
Realisierung der Menschenrechte be- NC „„Iswestija‘“-Autsatz Phılıp Potter Zust wıchtige Autschlüsse über den
dart Eınıgermaisen kühn angesichts A weıl die Verbreitung des s3VCI- derzeıtigen Stand un! dıe weıtere Ent-
der bisherigen Praxıs des ÖRK 1Sst die leumderiıschen Briefes‘‘ VO  - Teb Ya- wicklung der Gemeinsamkeit.
sıch unmıiıttelbar anschließende Aus- bunın un:! Lev Regelson zugelassen
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len Ablehnung. Da sah INan „„dıe Axt den treienWar die Skepsis VOTL Begınn der vierten Welthandels- un!
Entwicklungskonferenz UNCTAD IV) 1mM Maı 1ın Naıt1- Welthandel gelegt‘“‘ (FAZ, 14 /6) un ‚„des treien Mark-
rob; schon oroß, steigerte sıch das ottensichtlıche (z€=- tes Grabgesang‘“‘ (Welt, 31 76) ebenso w1e€e eın „tödliıches
fühl des Unbehagens besonders iın der Bundesrepublik Kezepti“, be] dessen Verwirklichung ‚„das Wohl-
nach Beendigung des Mammuttreftens fast schon ZUrrF LOLA- standsgetälle allentalls dadurch nıvelliert“ werde, da{fß
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